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Kommunionritus, Votivͤmeſſen, Requiemmeſſen, missa II aliena Ecclesia. Er⸗
ſchöpfende Behandlung, Präziſion des Ausdruckes, erklärende Fußnoten, e-
wiſſenhafte Zitation der liturgiſchen Quellen und Dekrete ſichern dem Werke
Brauchbarkeit und Zuverläſſigkeit. Dabei iſt ets Bedacht genommelt auf da  8
direktive und präzeptive Moment der Rubriken, auf die ſthetiſche Seite
der liturgiſchen Funktionen und in ſehr dankenswerter Weiſe auf die aſzetiſche
Wertung und Betrachtung CETL Vorſchriften. Das Format iſt andlich, Druck
und Ausſtattung gefällig.

Auf 134 nnte vielleicht der Inzenſationsritus (kähnlich bie im
Miſſale und [V manchen liturgiſchen Handbüchern) durch ein ſchematiſches Bild
(wie O 164) veranſchaͤulicht werden die ſtatthafte Anzahl Mi missae
privatae in die Obitus 8SEu depositionis (S 313 errſchen auch andere An
ſchauungen; 0 folgert Rindfleiſch (Die Requiemsmeſſen nach dem gegen⸗
wärtigen liturgiſchen Rechte O 26) Qus dem Ausdruck missas privatas, daß
„nicht eine privilegiert iſt wie bei en feierlichen Sterbemeſſen“.

Druckfehler: puriticatiopyxidis.
V  inz  25 ID)r Joh. ( U Un

50 Itus Consecrationis Ecelesiae nach dem römiſchen
Pontifikale für den Gebrauch des aſſiſtierenden Klerus und Sänger.
Regensburg. Puſtet. Broſchiert —— — 80 — —90 In
Leinwandband M X 20

Das Vorteilhafte Empfehlende ieg darin, daß ſämtliche Rubrifen
8D das Inhaltsverzeichnis in deutſcher Sprache M darum auch für ſolche,
welche des Latein unkundig ſind, Mesner, nger  H verwendbar

Linz. V
39 27 4  2  er Aar.“ Illuſtrierte Monatsſchrift für da geſamte katholiſche

Geiſtesleben der Gegenwart. erausgeber un verantwortlicher Leiter:
Kgl. Wirklicher Rat lr. Otto Denk in Regensburg. Druck und Verlag
von Friedrich Puſtet. Abonnementspreis für jährlich 12 Hefte M

19.20
Eine Zeitſchrift wie „Der Aar“ ein mir die Löſung des gegen⸗

wärtigen Literaturſtreites und der damit zuſammenhängenden Prinzipienfragen
3 eln n  IQ haben die zahlloſen Katholiken, dte das Treiben der Fortſchritts⸗
ſchule im eigenen Lager mit Mißtrauen und Widerwillen beobachten mußten,
uMm „Aar“ enn erſtklaſſiges Organ, a5 auf unbedingt kirchlichem Bo CNn
bleibt und on da aus über alle modernen Geiſtesſtrömungen objektiv Aund
allſeitig orientiert. Redaktion wie Verlag bürgen dafür, daß die Neue Zeitſchrift
nicht bloß auf der anſehnlichen Höhe des Heftes leibt, ſondern ſich ſtetig
aufwärts entwickelt Wer ich U „Aar“ ein alphabetiſches Sachregiſter anlegt,wir darin ein unſchätzbares Arſenal für Alle aktuellen Fragen und Problemefinden können Au  D den Artikeln in Nor „Jakob Balmes“ von Univerſitäts⸗profeſſor Dr Meyer mn Mäünchen, „Die Katholiken im Wirtſchaftsleben“Dr „Bewußtſein und Unterbewußtſein“ vom Ve

&

ſuiten Beßmer, „DerMonismus in ſeinem in  Au auf das moderne Geiſtesleben“ von Univerſitäts

·profeſſor Dr. Ude, „Zur Pſychologie des Eiszeitmenſchen“ von Univerſitäts—profeſſor UDr Obermaier m Wien U. äßt ſich eine Fülle von Anregungenund Beweiſen u Vorträgen, Predigten verwerten Außerdem bringt die
Zeitſchrift einen Roman „Berge und Menſchen“ von Heinrich Federer und eine
ganze Reihe von Abhandlungen Qus allen Gebieten der Kunſt, Literatur, atur
wiſſenſchaft, Technik Die Ausſtattung iſt ſo, daß ſie ſich mit allen evuen
meſſen kann und Hat vor „Hochland“ das voraus, daß nebſ künſtleriſchen un
ſchaltbildern auch Illuſtrationen wiſſenſchaftlichen Referaten eboten werden
Obwohl auch der Umfang ſtärker iſt Als bei „Hochland“ iſt dennoch der Preis
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der gleiche, nämlich 16 Mark Ppro Jahrgang Das erſte e enthält nicht
weniger als Kunſtbeilagen und 33 Illuſtrationen.

Nunmehr iſt S uns Katholiken, namentlich an Uns Prieſtern, für
die größte Verbreitung dieſer großen evue ätig 3u ſein, die den eru hat,
gegen eine Anzahl ähnlicher Zeitſchriften auf proteſtantiſcher Seite das Banner
katholiſcher Geiſteskultur hochzuhalten und Alluüubera 5  ur Geltung 3u ringen.
Nur enn der „Aar“ eifrig unterſtützt und abonniert wird, ird auch „Hoch
land“ und eine Richtung wieder ins rechte Geleiſe gedrängt werden N. dann
umſo beſſer! Nicht konkurrieren, ſondern korrigieren, das iſt das Ziel de
„Aar

40⁴0 neben dem eine zweite wahrha atholiſche Zeitſchrift ähnlichen
Charakters 9 gut eſtehen kann.

in Joſe Pfeneberger.
40) Der irrende Brandſtifter hinſi der Tſatz

Cet verurteilt, Ct freigeſprochen IuI Selbſt⸗
verlag des Verfaſſers Heinrich Adams, Pfarrer Iu Eſch, Poſt Cuchen  —
heim bei Bonn Rh 1910 V  (Ur Ur ihn beziehen gegen vorherige
Einſendung von Mark durch Poſtanweiſung oder gegen bewilligte
Nachnahme M‚ 1.30 X 1.30

Pfarrer Adams vill einen Mittelweg zwiſchen EL Verurteilung und
voller Freiſprechung des irrenden Brandſtifters einſchlagen. Seine Löſung lautet:

Hat der trrrende Brandſtifter dem Freunde un der Behauſung und um die
ſe. herum und an erſelben ˙ viel verdorben als dem einde verdorben
haben würde, venn deſſen Haus wirklich verbrannt E, ſo muß C eben
dies erſetzen. b) Hat dem Freunde mehr verdorben, E iſt nicht ver  et,
en Mehrſchaden gutzumachen, eil derſelbe nie beabſichtigt war C) Hat
einen geringeren Wert zerſtört, als der Wert des Hauſes ſeines Feindes beträgt,
0 iſt jener reſtituieren (S 17) In einheitlicher aßſta des Erſatzes An
en Freund der Wert der Behauſung des Feindes, ie QAm meint, liegt
der Löſung nicht zugrunde. Im Fall bildet der V  *  Fert des wirklich ver
brannten Hauſes den Maßſtab des Erſatzes Zur Begründung ſeiner Theorie
Uhr der Autor 5 ungeahnte Irren hat den Entſchluß, einen gan.  N be
ſtimmten Wert vernichten, nicht beſeitigt; einzig mn der Ausführung dieſes
Beſchluſſes hat der Uebeltäter Schaden angerichtet In der feſteſten Ueberzeugung 25,
ſich für ſo viel erſatzpflichtig
Feindes ausmacht. (S 16 3 machen, al der CU des Hauſes des

Die G ich findende Behauptung: „Eine Vermittlung zwiſchen voller
Verurteilung und C Freiſprechung kannte keiner und kennt noch eute
keiner Uunter en Moraltheologen“ ird der ahrhet nicht gerecht.
Schindler nämlich, der für die Reſtitutionspflicht eintritt, fügt Ogleich bei
Es werden manche Wirkungen der Schadenshandlung dem (irrenden) Schädiger
bei der Tat leicht Unerkennbar ein und aus dieſem Grunde kann ſeine Er⸗
ſatzp icht eine geringere ſein, als penn die Schädigung der intentierten Perſon
zugefügt würde (Lehrbu der Moraltheologie. Wien 1910 Bod 424 f.)
Vgl auch Noldin: 8¹ quis Per ErroOrelll Oceidit Petrum volens Ocecidere
Paulum et 81 damnum involuntarie 0eceiso reparandlum longe maius 81t

damnum reparandum Paulo, 0 totum reparandum tenerf 0I detur
(Summa theol moralis?, Oeniponte 1908. vOI 2  2. 2 482)

Linz. Dr V ruhſtorfer.
B) Neue Auflagen.

1 nCchlridion liturgicum In clerieorum et
sacerdotum In SaCcroO Altaris ministerio. HX Iibris
liturgicis, 8 Rituum Congregationis decretis Et probatis AUCG/
toribus Collegit. Josephus Erker, 6celesiae Cathedralis Aba-


